
Königsfeld – Die Milchquote ist euro-
paweitabgeschafft,nunmüssengerade
kleinere landwirtschaftliche Betriebe
sicherstellen, dass sie für ihre Kunden
weiterattraktivbleiben.GleichzweiKö-
nigsfelder Höfe reagieren darauf und
bieten nunMilch zum selbst Zapfen an
so genanntenMilchtankstellen an.
➤ Familie Epting in Erdmannsweiler: „Die
Milch so genießen, wie sie ist“: Das will
Klaus Epting all jenen ermöglichen, die
frische, gesunde Milch schätzen, die
nicht pasteurisiert und homogenisiert
ist. Der junge Landwirt aus Erdmanns-
weiler ist vor einem Jahr in den elterli-
chenBetriebeingestiegenundverwirk-
lichtderzeit seineerste eigene Idee–ei-
ne Milchtankstelle. Am Sonntag wird
sie mit einem zünftigen Hoffest einge-
weihtund ist fortan täglich rundumdie
Uhr geöffnet. Die Verbraucher bedie-
nen sich selbst im Hofladen und sind
zugleichzueinemRundgangdurchden
Krauthäusle-Hof eingeladen.
„DiemeistenMenschenhabenkaum

noch Kontakt zu Landwirten“, begrün-
det der 24-Jährige seine Initiative. Vor
einemJahrhater seinAgrarwirtschafts-
studium an der Fachhochschule Nür-
tingen abgeschlossen, wo auch Mutter
Ingrid studierte. Die beiden teilen sich
die Arbeit im Kuhstall, während Vater
Willi fürdieFeldarbeitzuständig ist.Die
Eltern sind froh, dass ihr ältester Sohn
den Hof übernehmen wird und dessen
Zukunft gesichert ist. „Uns gefällt der
Einstieg in die Direktvermarktung“,
versichert Ingrid Epting. „Das ist der
richtige Weg, um Vertrauen beim Ver-
braucher aufzubauen.“
Obendrein schafft dieMilchtankstel-

le ein neues, kleines wirtschaftliches
Standbein, wenn es auch eine ganze
Weiledauernwird,bissichdie Investiti-
onen amortisiert haben werden. Die
Eptings haben ein Verkaufshäuschen
im Eingangsbereich gebaut, in dem
auch Eier verkauft werden, später viel-
leicht weitere Produkte vom Feld und
aus demprächtigenBauerngarten, den
Ingrids Mutter Emilie Lehmann hegt
undpflegt. ImZentrumfreilichstehtdie
Milch. Ein Liter kostet einen Euro, die
Kunden können mit Münzen oder mit
Scheinen bezahlen. Die Milch können
sie in selbstmitgebrachteGefäße füllen
oder bei denEptings Flaschen kaufen.
Weil die Milch nicht behandelt, nur

gefiltert wird und über denUmweg der
Kühlung gleichsam direkt aus dem Eu-
ter kommt, ist sie im Kühlschrank nur
drei bis vier Tage haltbar. Sie hat den
vollen Fettgehalt von gut vier Prozent
und alle Inhaltsstoffe, die sie zu einem
der wertvollsten Lebensmittel macht.
„So ist sie am gesündesten und
schmeckt am besten“, sagt der Jung-
bauer.DerKühltankderMilchtankstel-
lehateinFassungsvermögenvon100Li-
tern. Die Milch wird kontinuierlich ge-
rührt: „Sonst setzt sich der Rahm ab.“
Rund 70 Milchkühe sind die Exis-

tenzgrundlage der Familie. Sie züchtet
schwarzbunteHolsteins;mit derNach-
zuchtumfasstdieHerderund130Tiere.
Sie können sich in geräumigen Lauf-
ställen frei bewegen, haben Ausgang
nachdraußenund steigern ihrWohlge-
fühl zudemmit diversen Bürsten. „Kü-
hemussmanmögen,wennmanmit ih-
nen arbeitet“, sagt der Jungbauer.
„Schließlich ist das ein 365-Tage-Job.“
Die Kunden derMilchtankstelle dürfen
sich gern im Stall und im Melkstand
umschauen. „Sie sollen sehen, wie gut
es den Tieren geht und wie freundlich
sie denMenschen zugetan sind.“
➤ Familie Hils in Weiler: Seit mehr als
zwei Jahren bieten Birgit und Berthold
Hils vom Bennishof im Ortsteil Weiler

an der Flözlinger Straße einen Eierver-
kauf für Selbstabholer an. Ab demheu-
tigenMittwochgibt esnunauch frische
Kuhmilch aus einer Zapfsäule.
Auf die Idee, eineMilchtankstelle auf

ihrem bäuerlichen Anwesen für Kun-
den einzurichten, wurde das Landwirt-
ehepaar von Eierkunden gebracht. „In
letzter Zeit haben sich die Anfragen, ob
wir auch Milch ab Hof verkaufen, ge-
häuft. Wir haben uns dann bei Herstel-
lern erkundigt. Letztlich hat auch die
Abschaffung derMilchquotenregelung
zum1. April dieses Jahres unseren Ent-
schlussbekräftigt, ineinesolcheSelbst-
bedienungsanlage zu investieren“, ver-
rät Birgit Hils.
Gleich neben demEingang des elter-

lichen Bauernhauses zimmerte Bert-
hold Hils ein mit einem Schleppdach
geschütztes Häuschen auf einem ge-
pflasterten Sockel, das von der Kreis-
straße 5535 aus gut einsehbar ist. Wie
das große Hinweisschild am Straßen-
rand verrät, kann nun jeder Vorbeifah-
renderundumdieUhrdieaufvierGrad
Celsius gekühlte Rohmilch selber ab-
zapfen: EinfachGeld einwerfen,Milch-
flasche unter die Düse halten und so

lange auf einen Milchausgabeknopf
drücken,bisdiegewünschteMengeab-
gefüllt ist. Der Automat nimmt sowohl
Münz- wie auch Papiergeld entgegen.
Wer weniger abzapft als er Geld einge-
worfen hat, erhält das Restgeld ausbe-
zahlt. Die Mindestabgabe beträgt ein
Liter, der für einen Euro zu haben ist.
Es handelt sich um naturbelassene

Rohmilch mit hohem Vitamingehalt
und einem natürlichen Fettgehalt von
rund 3,5 Prozent. Nach Auskunft des
Milchviehbetriebs- und Vollerwerbs-
landwirtsmit 75 Kühen erfolgt nach je-
der Entnahme eine automatische Rei-
nigung der Zapfanlage. Der bis zu 100
Liter fassende Milchtank wird täglich
entleert, die Restmenge den Kälbern
verfüttert, gereinigt und wieder neu
aufgefüllt. Um den Kunden hochwerti-
ge Eier anzubieten, wird den Hühnern
kein Legemehl, sondern nur selbst an-
gebautes Getreide verfüttert. Neben
MilchundEierngibtesaufdemBennis-
hofauchDosenwurstauseigenerHaus-
schlachtung zu kaufen.
Übrigens: Der Hofname Bennisbur

stammtvoneinemmännlichenVorfah-
ren, der Bennis hieß.

Zwei Höfe eröffnenMilchtankstellen
➤ Jungbauer Klaus Epting

bringt eigene Idee ein
➤ Fest ist Startschuss für die

neue Zapfanlage
➤ Familie Hils aus Weiler ab

heute mit neuem Angebot
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Königsfeld – Eine weitere Anreise als
Meena und Elijah Gergan haben Gäste
an den Zinzendorfschulen selten. Nun
besuchte das Ehepaar aus der nord-
indischen Region Ladakh das Schul-
werkmit Internat im Schwarzwald, wie
die Schule informiert.
Beidesindseit vielen JahrenGemein-

depfarrer und Elijah Gergan ist zudem
Direktor einer Schule in Leh, die eben-
fallszurHerrnhuterBrüdergemeinege-
hört. Mit mehr als 1000 Schülern ist sie
ebensogroßwiedieZinzendorfschulen
Königsfeld. Auch dort werden Schüler
aller Religionen unterrichtet und wie
ihr Königsfelder Pendant hat auch die

Schule in Leh einen hervorragenden
Ruf. In der Pause konnte Elijah Gergan
beobachten, dass die Kinder hier die
gleichen Spiele spielenwie in Indien.
Und dennoch gibt es auch großeUn-

terschiede. „Wir haben viel weniger
Platz“, sagte der indische Schulleiter,
dersichwährendseinesdreitägigenBe-
suchs in Königsfeld auch mit seinem
deutschen Kollegen Johannes Treude
ausgetauscht hatte. In Indien seien die
KlassenwesentlichgrößerunddieRäu-
me viel kleiner. Auch der weitläufige
Campus beeindruckte ihn. „Bei glei-
cher Schülerzahl ist die Schule in Kö-
nigsfeld etwa fünfMal so groß.“
Während die Missionsschule in Leh

eingezäunt ist, überraschte Elijah Ger-
gan die offene und freundliche Atmo-
sphäre, die er auch imganzenOrt emp-
funden hat. „Hier weht ein Geist von

Freiheit“, stellteernichtnur inHinblick
auf die Fahnen zu den Menschenrech-
ten fest, die derzeit im Kurpark gehisst
sind.
GleichamerstenTagerlebtedasPfar-

rerehepaar eine freudige Überra-
schung. Beim Mittagessen im histo-
rischen Speisesaal kam eine Internats-
schülerin auf sie zu, die drei Jahre in In-
diengelebt hatteunddieGästemit Fra-
gen überhäufte. Später begegneten sie
einer Klasse mit angehenden Erzie-
hern. Kurz bevor sie nach Bad Boll wei-
terfuhren, besuchten die Gäste noch
das Sportfest derUnterstufe.
Neben den Zinzendorfschulen wer-

den die Besucher aus Indien ein weite-
res Erlebnis im Gedächtnis behalten:
Eine Schwarzwälder Kirschtorte dort
essen, wo sie erfunden wurde, im
Schwarzwald.

Schulpfarrer Christoph Fischer (links) zeigt Meena und Elijah Gergan aus Indien die Zinzen-
dorfschulen. Elijah Gergan ist Direktor einer Schule und konnte so viele Gemeinsamkeiten
aber auch Unterschiede zu seinem Pendant in Königsfeld feststellen. BILD: SCHULWERK

Gäste aus dem fernen Indien
Ehepaar aus Region Ladakh be-
sucht Zinzendorfschulen und ge-
nießt Schwarzwälder Kirschtorte

Das Fest auf dem Krauthäusle-Hof der
Familie Epting in Erdmannsweiler, Fisch-
bacher Str. 19, am Sonntag dauert von 11
bis 18 Uhr. Gegen 12.30 Uhr wird Bürger-
meister Fritz Link die Milchtankstelle
eröffnen und die erste frische Milch
zapfen. Die Besucher werden zudem an
der Milchbar mit Milchshakes und wei-
teren selbst gemachten Köstlichkeiten aus

eigener Milch wie Milchreis und Quarks
verwöhnt. Regie über das kulinarische
Angebot führt Jasmin Epting, die Köchin
ist und gerade Gastronomie- und Hotelma-
nagement studiert. Wer will, kann an einer
Hofführung teilnehmen und nicht nur die
Rinder kennenlernen, sondern auch das
weitere liebe Vieh. Vor allem Kinder
werden von Hund, Katzen, Hühnern,
Schafen, Hasen und Esel begeistert sein.
Ein Spielplatz lädt zum Austoben ein. (cn)

Krauthäusle-Hoffest

Königsfeld (log) Die Familien Renate
Haller inderWeiler StraßeundGerhard
Götz am Heiligenwald müssen sich
mindestensbis 2017 inGeduldüben. In
derSitzungdesOrtschaftsratsBurgberg
informierte Ortsvorsteher Frank
SchwarzwälderdieRäteüber einenvon
Renate Haller erneut gestellten Antrag
andieGemeinde,baldmöglichstansöf-
fentliche Abwassernetz angeschlossen
zuwerden.
Ihre Bitte begründete sie unter ande-

remmitdenzum1. Januardieses Jahres
drastischgestiegenenGebühren fürdie
Abfuhr und Entsorgung von Abwasser
ausgeschlossenenGrubenum31,4Pro-
zent. Allerdings, so Schwarzwälder,
könne er den beiden Hausbesitzern
derzeit keine großen Hoffnungen ma-
chen. Weil das Abwasserkonzept Glas-
bachtal vor Ende des Jahres 2016 nicht
abgeschlossen sein werde, könne das
Anliegenvorhernichtrealisiertwerden.
DieGemeindewerde fürdiebeidenAn-
wesen einen Zuschussantrag an den
Ausgleichsstockstellen.NurmitderBe-
willigung sei das Vorhaben finanziell
überhaupt umsetzbar. Nach Abzug der
Förderungwürden sich Gemeinde und
die beidenHauseigentümer die Kosten
zu je einemDrittel teilen. Er werde ver-
suchen, dass eine Kostenschätzung er-
stellt werde, versprach Schwarzwälder.
Bei der Mittelanmeldung für das

Haushaltsjahr 2016 setztendieRäte das
Abwasserkonzept Haller/Götz an die
erste Stelle der Prioritätsliste. Wie der
frühere Gemeinde- und Ortschaftsrat
GerhardGötz gegenüber demSÜDKU-
RIER verriet, werde er bei dem Vorha-
ben nur mitziehen, wenn es nicht zu
teuerwerde.Da er eineHauskläranlage
besitze und den Klärschlamm selber
abfahre, bestehebei ihmkein zwingen-
derAnlass.DennderAnschlussderbei-
den Häuser bis zum Forsthaus, wo der
öffentliche Kanal liege, sei nur mit ei-
nem Pumpwerk möglich. Die Chance,
die wesentlich billigere Variante im
Freispiegel, sei bei der Herstellung des
Geh- und Radwegs von Weiler nach
Burgberg vertan worden. Damals habe
er Bürgermeister Fritz Link den Vor-
schlag unterbreitet, vorsorglich ein
Leerrohr für einen späteren Anschluss
mit zu verlegen. Dies sei mit der Be-
gründung abgelehnt worden, dass bei-
de Gebäude sich im Außenbereich be-
fänden, in dem kein öffentlicher Kanal
geplant sei, sagteGötz.

Zwei Familien in
der Warteschleife

Königsfeld – Unbekannte haben über
das vergangene Wochenende in Neu-
hausen mutwillig den Lack an drei
Fahrzeugen zerkratzt, berichtet die Po-
lizei. Die Fahrzeuge – zwei Vorführwa-
genundeinKundenfahrzeug – standen
auf dem Parkplatz eines Autohauses in
der Gewerbestraße. Die bislang unbe-
kanntenTäterhattenmiteinemspitzen
Gegenstand an allen Karosserieteilen
den Lack beschädigt. Hinweise zu den
Tätern oder zu Personen, die im Zeit-
raum zwischen Samstagmittag, 12 Uhr,
undMontagmorgen,8Uhr,aufdemGe-
ländedesAutohausesgesehenwurden,
nimmtdasPolizeirevierSt.Georgenun-
ter der Rufnummer 0 77 24/94 95 00
entgegen.

Fahrzeuge vor
Autohaus zerkratzt

Sie betreiben die Milchwirtschaft mit Herzblut und lieben alle ihre Tiere, ob Kuh, Schaf oder Hund: Ingrid Epting und Sohn Klaus, der die
Idee zur ersten Milchtankstelle in Königsfeld hatte. BILD: CHRIST INA NACK

Nachbarin Diana Staiger (von links) und
Töchterchen Lena zapfen die erste Frisch-
milch an der neu installierten Milchtank-
stelle auf dem Bennishof des Landwirts-
paars Berthold und Birgit Hils.
BILD: LOTHAR HERZOG

Südkurier, 17. Juni 2015


